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Geologen und Sammlern, die in den Juraablagerungen der nördlichen Kalkalpen unterwegs sind, ist der 

weitverbreitete, fossilreiche und oft auch wirklich ästhetische Hierlatzkalk wohl bekannt. Es handelt sich 

um einen fein- bis grobkörnigen Kalkstein der frühen Jurazeit. Der Hierlatzkalk wurde im Zeitraum 

Sinemurium - Pliensbachium in der Nähe von submarinen Störungszonen gebildet. Die Farbe variiert 

von weiß, über grau bis rot in unterschiedlichen Schattierungen. In seiner typischen Ausbildung besteht 

er hauptsächlich aus Fragmenten von Crinoiden, sowie aus Brachiopoden und Ammoniten, vereinzelt 

finden sich auch Gastropoden, Bivalven und Seeigelstacheln, sehr selten Fischzähne, Crustacea, 

Nautiloidea und Belemniten. Seine Diagenese ist charakterisiert durch zwei oder mehrere Phasen 

sparitischer Zementation, alternierend mit mikritischer Infiltration. Die Artenvielfalt und die 

Erscheinungsformen des Hierlatzkalk werden präsentiert. 
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